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Alexandrie le 3. Juni 1884 

Hochgeachteter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Ihr lieber Brief vom 19. Mai hat Kartulis und mir unendlich Freude gemacht. Wir 
danken Ihnen herzlich und wir sind um so erkenntlicher, da wir wohl wissen, wie Sie 
in Anspruch genommen sind, und wie kostbar die Zeit für Sie ist. Hoffentlich werden 
Sie jetzt etwas ruhiger Ihr Glück in Ihrer Familie genießen können. Vergeßen Sie 
nicht, daß Sie auch für Ihre eigene Gesundheit zu sorgen haben. Sie sind das Ihrer 
Person selbst, Ihrer Familie und allen Ihren Freunden schuldig, und aufrichtig gesagt, 
fürchte ich, daß Sie bei Ihren überhäuften Arbeiten, nicht genug Rechnung tragen. - 
Sie sprechen in Ihrem Brief von einer entsprechenden Anerkennung von Seite der 
deutschen Regierung. So sehr natürlich eine solche uns großes Vergnügen machen 
würde, so muß ich Ihnen doch bemerken, daß ich nie und nimmer an etwas 
derartiges gedacht habe. Das Wenige, was ich für Sie leisten konnte, ist so 
geringfügig, daß ich nur bedaure, nicht mehr gethan zu haben. 
Was ich gethan habe, that ich mit gutem Willen und mit großer Freude, und was mir 
möglich ist zu thun in Zukunft, werde ich nicht ermangeln meiner Pflicht 
nachzukommen. Leider kann ich Ihnen mit diesem Brief wenig Neues mittheilen. -
Schiffe mit Cholerafällen sind nicht mehr in Suez vorüber gefahren. In Aegypten 
selbst ist gegenwärtig der Gesundheitszustand ein ganz vorzüglicher. Die 
Temperatur ist der Art gemäßigt, daß wir bis jetzt von großer Wärme gar nichts zu 
spüren haben. Hoffentlich wird dieser Zustand noch längere Zeit fortdauern, da mit 
dem Eintreten größerer Wärme auch gewisse Epidemien auftreten könnten. Mit 
Vergnügen habe ich gelesen, daß meine Collection von Augen in den Händen von 
Herzog Karl Theodor ist. Hoffentlich werde ich bald Neueres darüber hören. Was die 
Angelegenheit von Prof. Rüdinger anbetrifft, so können Sie versichert sein, dass ich 
mein Möglichstes thun werde. Ich habe demselben diese Woche schon geschrieben, 
daß er mir näher bezeichne, wie ich diese Sammlung zu machen habe. Für Jeden, 
der von Ihnen empfohlen ist, werde ich das Nämliche thun, was ich für Sie thun 
würde. 
Daß die Photographie mit dem Colobom in den Händen von Prof. Virchow ist 
gereicht mir zur Ehre. Ich habe mich neulich im Hause Planta erkundigt ob etwas für 
die elektrischen Fische für Herrn Prof. Fritsche geschehen ist oder nicht. Man theilte 
mir mit, daß der Malteser, der solche hätte suchen sollen, gestorben ist, daß aber ein 
anderer Fischer beauftragt ist, solche zu finden. Hätte ich mehr Kenntniß in dieser 
Branche, so würde ich mich speziell darum bekümmern. Leider kenne ich aber nur 
die Fische, die mir auf dem Tisch zum Essen servirt werden. Kartulis packt diese 
Woche seine Siebensachen zusammen, um nächsten Samstag den 7. Juni nach 
Europa zu reisen. Ich habe ihm angerathen, nicht zu lange in London herumzufahren 
und sobald als möglich nach Berlin zu gehen, um vom dortigen Aufenthalt für die 
Wissenschaft etwas zu gewinnen. Diese Woche wird ein Buch von Dr. Dutrieux über 
die letzte Choleraepidemie erscheinen. Wenn derselbe auch nichts besonderes 
bieten wird, so fehlen doch einige pikante Stellen, besonders gegen Mahé nicht, die 
Ihnen das Zwerchfell erschüttern werden. Dutrieux selbst wird, wie er mir sagte, 
Ihnen das Buch zuschicken. 
Morgen wird das alte Reglement in verbesserter Form erscheinen. Es sind einige 
Artikel in Quarantainesachen, besonders im Veterinärwesen geändert worden. Ich 
werde dasselbe Ihnen zusenden. - Dr. Niemeyer ist heute in Urlaub nach Europa 
gereist. Heute ist meine Lecture Recherches anatomiques et experimentales sur le 
cholera par Strauss [unleserlich], aber aufrichtig gesagt, ich fand nichts besonders in 



dieser Arbeit der franz. Commission. Es kam mir vor, als ob diese Leute alle Bacillen, 
die im Darm vorkommen können, aufgezeichnet haben, um wo möglich einen zu 
finden, der dem Ihrigen ähnlich oder gleich sein könnte. Immerhin habe ich diese 
Brochure mit Interesse gelesen und manches gefunden, das mir unbekannt war. 
Meine Frau dankt Ihnen bestens für Ihre Grüße, und hofft Sie einmal mit Ihrer Familie 
in Aegypten zu sehen. Im Monat September werde ich in mein neues Haus 
einziehen. Sollten Sie einmal wieder nach Aegypten kommen, so kann ich Sie 
wenigstens würdig in einem ordentlichen Haus empfangen und hoffentlich als Gast 
aufnehmen. Meine freundlichsten Grüße an die Herrn Dr. Gaf[f]ky u. Fischer und 
genehmigen Sie die Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung und 
Ergebenheit 
Dr. Schiess 
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